
mend glauben, 1STt die wen1gstens teilweıse Verstehbarkeit (sottes ZWIN-
gend.
Fur Jonas, un begründet C sSOweıt das Wesen Gottes überhaupt be-
oründet werden kann, 1St (5Ot% ohl] eW1g, aber nıcht eWw12 gleich und
veränderlich, 1ST eın Werdender, der durch die Veränderung seıner sıch
ständıg verändernden Schöpfung aftfiziert wırd und sıch selbst verändert,
also „wırd“ Er hat sıch seiner All-macht und Unverletzlichkeit begeben,
also mussen WIr Ihm 1U geben, weıl uns die Freiheit ZU Guten und
nıcht L11UT AT Bösen gegeben hat
Ich möchte das kleıine Buch allen, dıe der Absurdıität VO Auschwitz
leiden und verzweıfeln, sehr emptehlen. Diese Versuche und Überlegun-
SCH eınes Philosophen sınd tröstliıch, Wenn auch Sal nıcht orthodox. (5OÖött
1STt autf keinen Fall beweısbar, und Jjedermann 1STt gefordert und berechtigt,
sıch MI1t Ihm auseinanderzusetzen, W as heute ach Auschwitz och
schwieriger 1STt als Zeıten VO Arıstoteles, Descartes, Spinoza der
welchen Philosophen und Theologen auch iımmer. och 27 1ın eıner
Sprache, dıe des philosophischen/theologischen Inhalts leicht
und schön lesen 1St, nıcht HE: für Eıngeweıihte, sondern für dich und
mıch Eın Lichtblick In der Fiınsterniıs unNsSsecri6s Glaubens.

Eva Auf der Maur

Uriel Macias Kapon, Elena Romero Castello, Die Juden in Europa. ( 0
schichte und Vermächtnis A4aUS WEe1 Jahrtausenden. Orıginal: Los Judios
de Eutoha, Übersetzt AUNN dem Spanıschen VO Gına Beıitscher. Wılhelm
Heyne Verlag, München 1994 24(0) Seıten.
Woher kommen eigentlıch die Juden 1n den Ländern Europas, W as 1St
eıne Menora, IN£ eın Rabbi eın Priester? Das wıssen natürlich Juden, 1aber
Nıchtjuden wı1ıssen CS meıstens nıcht der L1UTr ungefähr.
Dıi1e beiden Wıssenschaftler Elena Romero Castellö und Uriel Macı1as Ka-
pon haben BEK  mmen, eın Buch herauszubringen, das aut solche
Fragen nNntwort 21Dt; keıne trockene schulmeisterliche Belehrung, SO1NMN-

ern ınteressant und informatıv, reich ıllustriert und sehr sorgtfältig in
Druck und Bildwiedergabe.
In Abschnitte aufgeteılt erfährt INan, VOTr allem eben nıchtjüdische
Leser, woher dıe Juden 1ın Europa ursprünglıch kamen, und wWIe
lange sS1e schon da sınd Faszınierend, aufts Wesentliche ausgerichtet. Eıne
lebendige Abfolge der Ereignisse entrollt sıch Die Zerstreuung der Juden
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ach der Zerstörung des Tempels 1in Jerusalem 1m Jahr 70 der christlichen
Zeitrechnung tuhrt einen Teıl des Volkes, auf der Suche ach
Heımstätten, ber Afrıka ach dem Sepharad (hebräische Bezeichnung
für Spanıen) und spater weıter ach Norden und (Osten. Wiährend ıhrer
CrZWUNSZSCHNCH Wanderschaftt xab CS lange Zeıten, 1n denen Kırche und
christliche öte „ihre  CC Juden schützten und achteten. Das £riedliche Ss
sammenleben W aAr ungemeın fruchtbar für beide Seıten für die Juden al-
lerdings ımmer in Abhängigkeıt un auf dem unsıcheren Grund der oft
jJäh verweıgerten Duldung und Geneigtheit der Beschützer. So 1ST INnan

ımmer wıeder erschüttert un ber die bald 2000Jjährıge
menschliche Verfolgung und den abgrundtiefen, A2US eıd und Miıfßsgunst
geborenen Ha{ß dıe Juden überall,; S1€e sıch ansıedelten und
gensreich wirkten.
Di1e me1st oroßformatıgen, sehr bedachtsam ausgewählten Bılder bere1-
chern un vertieten den Text. Die Auslese dieser Bilder 1St höchst C“
schickt und autfschlußreich. Di1e utoren haben sıch große ühe
IMCN, ın Bıbliotheken und Museen nıcht EBERE Einschlägiges, sondern auch
wen1g Bekanntes und Seltenes suchen. Darstellungen der altesten
Zeugnisse bıs den modernen, dıe meısten VO hohem künstlerischen
Wert.
Der muıittlere Teıl des Buches 1St den jJüdıschen Rıten un Gebräuchen und
dem famılıären Leben gew1ıdmet. Vıele Kultgegenstände und Dınge des
Haushalts werden auf den Bıldern vorgestellt und 1m begleitenden Text
und den Bıldlegenden anschaulich erläutert.
Die Passage ber die jüdısche Lıteratur seıt der Antıke ber die Judäo-
spanısche, chassıdısche, jıddısche bıs Z heutigen hebräisch-israelischen
stellt den Schwerpunkt des Bandes dar, weıl 1er auf die Bedeutung des
jüdıschen Beıtrags ZUTF Philosophie der Welt hingewiesen wırd Lıteratur
1St für das Volk des Buches das zenulne Miıttel, seine Überlieferung und
se1n Wıssen weıterzugeben und damıt se1ın Fortbestehen gewährleı-
STCH Eın etztes Kapiıtel betafßt sıch mMT der Bereicherung des modernen
Theaters und der Musık, VOTL allem jedoch des Fılms durch dıe Kreatıvıtät
der Juden Hıer den Leser einıge Überraschungen: Namen VO

weltbekannten Schauspielern und Regısseuren, Paul Newman,
Claire Bloom, Sımone Sıgnoret, Peter Sellers, Alexander Korda und viele
mehr Es wuüurde weıt tühren, alle dıe berühmten jüdıschen Maler und
Bıldhauer, Komponisten und Interpreten, dıe 1m Buch geNaANNL sınd, autf-
zuführen, dıe uns ın Museen und Konzerte locken.
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Eın Schlufß beigefügtes Glossar und Namensregıster erwelst sıch als
sehr hıltreich tür dıe Orıentierung.
Die abstammungsmäfsige Verbundenheıit der beıden jüdisch-iberischen
Vertfasser bedingt die Verbundenheıt und die nachhaltıge Betonung des
Ranges, den sS1e den Sephardım, den Juden der Iberischen Halbıinsel, be1-
INECSsSCH Sıe heben die OFrt betriebene Wıssenschaft und Kunst hervor,
die eıgene Sprache und Rıten, dıe für alle nutzlıche friedliche Integration
in der muslimısch-christlichen Gesellschaft bıs TE Ende des Jahr-
hunderts, dem Begınn der Inquisıtion.
Das Buch, interessıierte La1en gerichtet, aber auf solıden wıssenschaftft-
lıchen Grundlagen beruhend, führt diesen Laıen wıeder sehr schmerzlıch
VOTLT Augen, welcher Verlust der Judenhadfs der Welt durch die Jahrhun-
derte, un Sanz besonders ın UuNsCICHM, durch den Antısemıitismus und dıe
Schoa entstanden Is+ hne viele Worte, blo{fß durch den Hınweıs, W as al-
les nıcht mehr vorhanden iIs£t

Eva Auft der Maur

uth Klüger, Weıter leben Eıne Jugend. Deutscher Taschenbuch Ver-
lag, München 1994 DE Seıten.

Eınes 1St dieses Buch sıcherlich nıcht: „erschütternd Wenn INa  - nam-
iıch bıs Seıte 2A1 gelesen Hat, erd jeder Rezensent VO der utorın selbst
darauf autftmerksam gemacht: Ihre Erinnerungen ıhr Leben als Jüd1-
sches Kınd 1ın VWıen, als 7Zwölt- und DreizehnJjährige 1in Theresienstadt,
Auschwitz, Christianstadt, un als UÜberlebende 1n Straubing, New ork
un Göttingen sollen VO den Rezensenten keinestalls das für solche Ba-
cher verlockende Adjektiv „erschütternd“ erhalten. Wıe oll dieser Be-
richt der Germanıstik-Protessorin der Universıty of Calıtornia 1ın Ir-
vine, den sS1e 1989 schreıben begann, nachdem sS1e eın Fahrradtahrer
nıedertuhr und S1Ce eıne Kopfverletzung auskurierte, annn bezeichnet
werden? Ist die schonungslose Abrechnung der Tochter mM1t dem SEOS
ben Fehlverhalten der Mutter der den „Vergasten Verwandten“ iın eıner
CF aäu hinterfotzıgen Kıindersprache“? Dı1e Kritik eıner Femuinıstın,
die nıcht Gott, sondern Gespenster olaubt, frauenteindlichen
Judentum? Dı1e vehemente Mißbilligung jeder Fkorm eınes „modernen
KZ-Tourismus“ der eıner verkıtschten „KZ-Sentimentalıtät“ als faden-
scheiniger Ablenkungsversuch der Täter? der dıe geharnıschte Kritik

den britischen und amerıkanıschen Befreiern mMI1t ıhrem Opter-Voyeu-
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